

Ein großes Dankeschön an meinen Enkel Tim.

Tim, du warst 6 Jahre alt, als wir gemeinsam an dem Buch gearbeitet haben. Deine Aufgabe bestand darin, die zahlreichen Bilder dem entsprechenden Text zuzuordnen.

Opa hat vorgelesen und du hast die Bilder an die entsprechenden Textstellen sortiert. Somit hast du nicht unerheblich zum Gelingen dieses Werkes beigetragen.

Tim, war super, hat riesigen Spaß gemacht mit dir...

Dein Opa
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Tröpfchen und Würmchen im Wald voller Abenteuer

Der Wind hatte sich gelegt und es regnete nicht mehr. Langsam verzogen sich auch die letzten dunklen Wolken. Am Himmel wurde es heller. Die Tiere des Waldes freuten sich, dass sie nun ihre Suche nach Nahrung fortsetzen konnten, ohne nass zu werden. Nein, Spaß machte es nicht, wenn von oben immer und immer wieder Wassertropfen fielen. Bäume und Sträucher hatten allerdings ihre Freude am Regen, denn es war lange trocken gewesen.

So bedankten sich alle bei den vielen Tropfen, die reichlich Wasser brachten. Die Natur hatte wieder viel mehr Farbe bekommen, alles war schöner und bunter geworden. Jetzt fehlte zur Abwechslung die Sonne. Bei genauem Hinsehen war sie auch zwischen den grauen Wolken schon zu sehen.




Das Frühjahr – es grünt und blüht

Nicht alle waren in diesem Moment zufrieden oder gar froh und schon gar nicht glücklich.

Ein klägliches Wimmern, Stöhnen und Schimpfen war hoch oben in einem großen Baum zu hören. In der Mitte eines Blattes und hier in einer tiefen Mulde lag ein Wassertropfen. Wir wollen ihn in unserer Geschichte einfach „Tröpfchen“ nennen.
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Tröpfchen war ganz aufgeregt. Da war es doch vom Himmel gefallen, weil es auf der Erde und nicht in der Mitte eines Blattes seine Zeit verbringen wollte. Tröpfchen konnte sich kaum rühren. Das Blatt aus eigener Kraft zu bewegen, war kaum möglich. Die vielen Versuche von Tröpfchen brachten keinen Erfolg. Zudem war es windstill, das Blatt bewegte sich einfach nicht. Enttäuscht und betrübt sagte Tröpfchen zu sich: „Was mache ich denn nur, wie komme ich vom Blatt herunter? Ich möchte doch so gerne auf die Erde fallen. Da unten kann ich viel mehr erleben, kann Tieren und Pflanzen zu trinken geben. Ich bin doch dort viel nützlicher.“ Da kam Tröpfchen eine Idee: „Wie wäre es“, sagte es zu sich, „wenn ich einen Vogel herbeirufe, der sich auf den Zweig setzt und Zweig mit Blatt in Bewegung bringt. Dann muss es gelingen, vom Blatt herunterzurollen und auf die Erde zu fallen.“

Tröpfchen schrie aus Leibeskräften mehrere Male und nach einer Weile setzte sich ein Buchfink auf den Zweig. Das reichte aber für Tröpfchen noch nicht, das Blatt bewegte sich nur wenig. Der Buchfink fragte Tröpfchen: „Warum schreist du so? Geht es dir nicht gut? Kann ich dir helfen?“ Tröpfchen erklärte das Problem. Der Buchfink sagte: „Da helfe ich dir gern.“ Für den Buchfink war es eine Kleinigkeit, den Zweig und damit auch das Blatt heftig in Bewegung zu setzen. Tröpfchen flog in hohem Bogen über den Rand des Blattes Richtung Erde. „Vielen Dank, Buchfink, das war sehr lieb von dir“, hörte man Tröpfchen noch rufen.

Am Boden neben dem Baum hatte sich gerade ein Regenwurm aus seinem Loch gewagt. Nach dem langen Regen war die Erde sehr feucht geworden. Regenwürmer fühlen sich dann besonders wohl. Leckere Nahrung ist stets zu finden. Wir wollen den Regenwurm in unserer Geschichte einfach „Würmchen“ nennen.

Würmchen freute sich, wieder einmal das Tageslicht zu sehen. Meistens bleiben Regenwürmer lieber unter der Erde, da es hier immer feucht und auch sicherer ist. Trockenheit mögen sie nicht und es gibt viel mehr Feinde als unter der Erde. Dennoch war es eine kleine, willkommene Abwechslung für Würmchen, sich frische Nahrung auf dem Erdboden zu suchen. Würmchen erfreuten auch kleine Pfützen. Riesigen Spaß machte es, an den Pfützen vorbeizuringeln oder durch sie hindurch. Am liebsten schlug Würmchen mit seinem Hinterteil in die Pfütze, damit das Wasser dann ordentlich hochspritzte.
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Tröpfchen indes rauschte am Stamm des Baumes vorbei in die Tiefe. Dabei streifte es einige Zweige und Blätter, drehte sich, machte Überschläge, Purzelbäume und lachte vor lauter Glück. Tröpfchen sah dann aus einigen Metern Entfernung Würmchen unter sich. Ausweichen war unmöglich, ein Zusammenprall nicht zu vermeiden. Mit voller Wucht traf Tröpfchen auf den Kopf von Würmchen. Würmchen war total überrascht, hatte nichts gehört, nichts gesehen und plötzlich total nass und erschrocken. Als es sich aufrichtete und schüttelte, lag Tröpfchen ganz platt neben Würmchen und strahlte über das ganze Gesicht. Da musste auch Würmchen herzhaft lachen.
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Nein, wehgetan hatten sich beide nicht. Zuerst begrüßten sie sich und jeder fragte nach dem Namen des anderen. So redeten sie eine ganze Weile. Würmchen bedankte sich für das erfrischende Bad und bekam von Tröpfchen noch zu trinken. Tröpfchen erzählte von den Erlebnissen auf dem Blatt. Würmchen berichtete von dem langen Regen und der vorangegangenen Trockenheit. Beide verstanden sich so gut, dass sie beschlossen, gemeinsam weiterzuziehen. Stolz, einen neuen Freund gefunden zu haben, ringelten und rollten sie davon.

Unterwegs trafen sie viele, die Durst hatten. Da waren Bäume, Sträucher, Blumen und so viele Tiere, wie Familie Maus, Familie Igel, Familie Hase, Herr Fuchs, Insekten wie Schmetterlinge, Käfer, Raupen, Bienen und, und, und … Tröpfchen und auch viele andere Wassertropfen gaben allen reichlich vom Wasser. Der Dank an Tröpfchen war groß und alle wünschten einen guten Weg. Bei manchen Tieren hielt sich Würmchen lieber im Hintergrund oder versteckte sich. Das waren Feinde, denen sich Würmchen lieber nicht zeigte.
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„Da sieh doch, Tröpfchen“, rief Würmchen, „ein Loch, das uns in die Erde führt. Wir wollen mal sehen, wen wir da unten treffen.“ „Machen wir“, sagte Tröpfchen. „Lass mich einmal vorgehen, damit du keine böse Überraschung erlebst und vielleicht gleich einem Maulwurf begegnest, der sich bestimmt freuen würde.“ Tröpfchen überholte Würmchen und stürzte sich mutig in das recht große Loch. Kurz danach hörte Würmchen ein dumpfes Rufen aus dem Loch: „Alles in Ordnung, du kannst kommen.“ Schnell folgte Würmchen und rutschte einige Zentimeter tief in das Erdreich.
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Ein Käfer und ein anderer Regenwurm waren die nächsten Gäste bei Tröpfchen, die zu trinken bekamen. Auch eine Wurzel, die großen Durst hatte, wurde mit Wasser versorgt.

Würmchen durfte immer trinken, wenn nach den Anstrengungen eine kleine Erfrischung nötig wurde. Tröpfchens Wasservorrat schien unerschöpfl ich zu sein. Aber auch andere Wassertropfen waren überallhin gerollt und gaben jedem, der durstig war.

Ein langer Tag ging zu Ende. Mit Mühe krochen beide aus einer Erdspalte ans Tageslicht, die an einer abschüssigen Stelle lag. Würmchen half Tröpfchen dabei beim Ausstieg. Beide freuten sich über einen wunderschönen Blick auf die untergehende Sonne.
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Tröpfchen und Würmchen mussten sich jetzt aber auch um einen Unterschlupf für die Nacht kümmern. Dabei verloren sich beide etwas aus den Augen. Würmchen wurde etwas unvorsichtig und merkte nicht, dass eine Krähe in der Nähe war. Der Krähe lief beim Anblick
von Würmchen schon das Wasser im Munde zusammen.
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Immer näher wagte sich die Krähe an Würmchen heran. Würmchen hatte immer noch nichts bemerkt, untersuchte gerade eine Baumwurzel als geeigneten Unterschlupf. Die Krähe machte ihren Schnabel schon ganz weit auf und schnappte zu. Doch bevor Würmchen im Schnabel verschwand, fiel es unter die Wurzel und war verschwunden. Der Einschlag des Schnabels direkt neben der Wurzel war so laut, dass Würmchen sich ziemlich erschreckte. Der Krähe tat das sehr weh.
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Die Krähe schaute etwas ratlos drein. Aber sie ließ nichts unversucht. Die Schnabelspitze reichte bis unter die Wurzel, nur wenige Zentimeter von Würmchen entfernt. Ganz weit verkroch sich Würmchen in die hintere Ecke der Baumwurzel. Die Krähe versuchte mit ganzer Kraft den Schnabel noch weiter unter die Baumwurzel zu bringen. Die Wurzel war fest, eng und verzweigt. Die Krähe konnte nun den Schnabel nicht mehr öffnen. Enttäuscht zog sie den Schnabel von der Wurzel weg und flog davon. Würmchen bebte am ganzen Körper und blieb in der Ecke der Wurzel einige Minuten zitternd liegen.

Inzwischen hatte auch Tröpfchen bemerkt, dass Würmchen verschwunden war. Zufälligerweise kam Tröpfchen in die Nähe der Wurzel und rief: „Würmchen, Würmchen, wo bist du?“ Würmchen hörte das, hatte aber noch zu viel Angst zu antworten. Die Krähe hatte mit ihrer Attacke unserem kleinen Regenwurm sehr zugesetzt. Als Tröpfchen noch näher gekommen war, wagte Würmchen ein leises „Hallo, hallo, ich bin hier“. Tröpfchen hörte das und kroch zu Würmchen unter die Wurzel. „Was ist denn mit dir los? Du bist ja ganz bleich und zitterst am ganzen Körper.“ Würmchen erzählte von der Begegnung mit der Krähe und Tröpfchen beruhigte mit einem kleinen Schluck Wasser. Langsam erholte sich Würmchen wieder. Beide saßen noch eine ganze Weile unter der Baumwurzel. Irgendwann konnte auch Würmchen dann wieder lächeln – Tröpfchen ebenso.


[image: ]


Nachdem sich Würmchen endgültig von dem großen Schreck erholt hatte, wurde es nun doch Zeit, sich wieder um den Unterschlupf für die Nacht zu kümmern. Unter der Baumwurzel war es gerade recht. Schließlich hatte die Baumwurzel Würmchen das Leben gerettet. So beschlossen beide, dort zu bleiben, wo sie gerade waren. Der Ausgang der Wurzel lag direkt an einer abschüssigen Stelle. Tief darunter war ein kleiner Teich und wer nicht aufpasste, der rollte oder fiel den Abhang hinunter ins Wasser, und so kam es. Tröpfchen bewegte sich ein wenig zurück, da rollte es in rasanter Fahrt den Abhang hinunter. Vor Schreck schrie es noch: „Hilfe, Hilfe.“ Es gab kein Halten und platsch, lag es im Teich, umgeben von Tausenden anderen Wassertropfen, die alle zusammen den Teich bildeten. Die vielen Wassertropfen begrüßten Tröpfchen in ihrer Mitte. Tröpfchen hatte den Schreck vom Sturz in das Wasser sofort vergessen.

Würmchen konnte den Hilfeschrei von Tröpfchen natürlich hören und war, so schnell es ging, hinterhergeringelt. Gerade noch sah Würmchen Tröpfchens Sturz in den Teich. „Tröpfchen, Tröpfchen“, rief Würmchen, aber da war Tröpfchen auch schon verschwunden. Aufpassen musste Würmchen, dass es nicht auch noch rutschte und in den Teich fiel. Unten angekommen sah Würmchen vor lauter Wasser und Wassertropfen im Teich kein Tröpfchen. Erst nach langer Suche entdeckte es Tröpfchen. Tröpfchen hatte Würmchen am Ufer auch schon gesehen. Beide winkten sich gegenseitig zu. Winken war für Tröpfchen gar nicht so einfach. Stattdessen hüpfte es auf dem Wasser hin und her. Würmchen streckte den hinteren Teil des Körpers in die Höhe und wedelte in der Luft umher. Das sah wirklich wie ein Winken aus.
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Würmchen rief ganz laut: „Hallo, Tröpfchen, hast du deinen Sturz gut überstanden?“ „Ja, mir geht es gut“, antwortete Tröpfchen und schwamm zu Würmchen. „Ich bin so müde von diesem anstrengenden Tag und die Sonne ist schon fast untergegangen. Ich will mir jetzt einen sicheren Platz für die Nacht suchen. Zur Wurzel klettere ich nicht hoch. Das ist mir jetzt zu anstrengend.“ Tröpfchen erwiderte: „Ja, das mach nur. Ich bleibe heute Nacht
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